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Inhalte

Grundlagen zum Lesen:  

• Lesetypen 

• Literacy/Emergent Literacy 

• Part-to-whole vs. Whole-to-part  

• Whole-to-part-Model 

• individuelle Bücher 

5 Lesetypen 
• Baldige Leser 

• Leseanfänger 

• entziffernde Leser 

• fortgeschrittene Leser 

• Leseexperten                                         !

                                                             (Wolf, 136 ff)

Baldige Leser
• genießen das regelmäßige Vorlesen auf dem Schoß 

ihrer Eltern, Großeltern, Tagesmütter…  

• saugen die Worte und Geräusche, Geschichten, 
Metaphern und Gespräche in sich auf 

• erwerben einen umfangreichen Wortschatz, 
morphologische, syntaktische, kommunikativ-
pragmatische Regeln und eine phonologische 
Bewusstheit, weil sie wohlwollend unterstützt werden

• erhalten reichlich sprachliche Zuwendung  

• haben Bilderbücher zur Verfügung 

• bekommen regelmäßig vorgelesen   

• üben sich früh im Kritzeln und Schreiben

Baldige Leser
Baldige Leser lernen,  

dass Geschriebenes gelesen werden kann.

Literacy 
meint mehr als die reinen Kulturtechniken Lesen & Schreiben:                                                                                                       

• Buchstabe-Laut-Zuordnung, Dekodieren v. Buchstabenfolgen… 

• Lesen und Schreiben als komplexe Verstehensleistung 

• Textverständnis 

• Lesefreude 

• Vertrautheit mit Büchern 

• Konzept vom Schreiben:                                                          
Gedanken formulieren, Texte verfassen…

Emergent Literacy
• ist ein Teilbereich von Literacy 

• meint die sich entwickelnden Kompetenzen 
der frühen Phasen des Schriftspracherwerbs 

• das wachsende Interesse am gemeinsamen 
Anschauen & Vorlesen 

• die Fähigkeit, einer Geschichte zu folgen 

• die Fähigkeit, Wörter Bildern zuzuordnen 

• die Fähigkeit, den eigenen Namen zu erkennen 

Lena
BEN

1000 Stunden Erfahrung  
mit Büchern und Schrift  
VOR dem Schuleintritt!  

Cunningham, Allington, 2013



!

• An Fünfjährige mit geringer sprachlicher 
Zuwendung waren 32 Millionen Wörter 
weniger gerichtet worden als an ein 
durchschnittliches Mittelschichtskind 

!

• 30 Millionen Wörter hören dreijährige, 
umsorgte Kinder mehr als andere.         !

                                                      (Risley, Haart)

Die frühe Katastrophe: Situation der u.k. Kinder

Unterstützt kommunizierende Kinder 
müssen möglichst frühzeitig eine 

systematische Kombination von UK-   
mit frühen Literacy-Angeboten erhalten.

Sachse (2015): Literacy-Förderung von Anfang an, in: Isaac-Kongress-Reader, 245 ff.

Bilderbücher vorlesen...

... fördert alle Ebenen                                                       
der kindlichen Sprachentwicklung:                                   
Semantik, Morphologie, Syntax, Pragmatik.      

 Hintergrund/Weltwissen

... ermöglicht die Verwendung vielfältiger 

    semantischer sowie syntaktischer Formen 

    und führt zu einem besseren 

    Sprachverständnis.

Bilderbücher vorlesen... Wenn wenig oder gar nicht 
vorgelesen wurde, ...

... fehlen nicht nur viele Wörter, sondern auch 

    morphologisches und syntaktisches Wissen, 

... ist das Verstehen anderer eingeschränkt.

Anders ausgedrückt:

… wirkt sich das bloße Nichtvorhandensein 

    von Büchern verheerend auf das Wort-  

    und Allgemeinwissen junger Kinder aus.

	Bilderbücher (vor-) lesen  
 Was passiert da eigentlich?

Hallbauer, A. (2007): Bücher lesen und Reime reimen - frühe Literacy-
Erfahrungen für und mit UK Kids, in: Isaac-Tagungsreader, 147-161.

Teilaktivitäten „Bilderbücher lesen“

• das	gemeinsame	Vorlesen	einfordern:	Bi#e	vorlesen!	

• ein	bes2mmtes	Bilderbuch	auswählen	

• das	Bilderbuch	benennen:	Das	Buch	vom	...	will	ich!

Hallbauer, A. (2007): Bücher lesen und Reime reimen - frühe Literacy-
Erfahrungen für und mit UK Kids, in: Isaac-Tagungsreader, 147-161.



Teilaktivitäten „Bilderbücher lesen“

• das gemeinsame Vorlesen einfordern:                    
Bitte vorlesen! 

• ein bestimmtes Bilderbuch auswählen 

• das Bilderbuch benennen: Das Buch vom ... will ich! 

• das Buch in die Hände nehmen 

• das Buch richtig herum vor sich hinlegen

Hallbauer, A. (2007): Bücher lesen und Reime reimen - frühe Literacy-
Erfahrungen für und mit UK Kids, in: Isaac-Tagungsreader, 147-161.

• die Figuren benennen:                                                
Grüffelo, Maus, Fuchs, Schlange... 

• die Handlungen der Figuren beschreiben:                                                                                   
Die kommt da angelaufen./Der läuft schnell weg. 

• die Bilder im Buch betrachten 

• Seiten aufschlagen/nacheinander umblättern/ 
zurück blättern…

Teilaktivitäten „Bilderbücher lesen“

Hallbauer, A. (2007): Bücher lesen und Reime reimen - frühe Literacy-
Erfahrungen für und mit UK Kids, in: Isaac-Tagungsreader, 147-161.

• Kommentare zu den Abbildungen/zur Handlung/
zum Buch abgeben:                                                            
Der/Die ... sieht aber lustig/traurig/komisch aus! 

• Fragen zu den Abbildungen/zur Handlung/zum 
Buch stellen:                                                                           
Wer ist das?; Was macht der/die?; Ist er/sie jetzt 
traurig?; Warum macht die/der das? usw.

Teilaktivitäten „Bilderbücher lesen“

Hallbauer, A. (2007): Bücher lesen und Reime reimen - frühe Literacy-
Erfahrungen für und mit UK Kids, in: Isaac-Tagungsreader, 147-161.

• Sätze/Reime vervollständigen/ korrigieren:                                                   
Die kleine Ente ist allein, wo mag nur die Mama …? 

• Sprechanteile/Fragen von den Handlungsträgern 
übernehmen, z. B.:                                                                
Hast du mir auf den Kopf gemacht?                       
Ich? Nein, wieso? Ich mach’ so.

Teilaktivitäten „Bilderbücher lesen“

Hallbauer, A. (2007): Bücher lesen und Reime reimen - frühe Literacy-
Erfahrungen für und mit UK Kids, in: Isaac-Tagungsreader, 147-161.

• die Geschichte mitverfolgen:                                       
sich beim Vorlesen abwechseln und wissen,       
wann man an der Reihe ist. 

• die Handlung des Vorlesens beeinflussen:               
Noch mal vorlesen! Ich will ein anderes Buch.       
Oder: Ich habe keine Lust mehr. usw.

Teilaktivitäten „Bilderbücher lesen“

Hallbauer, A. (2007): Bücher lesen und Reime reimen - frühe Literacy-
Erfahrungen für und mit UK Kids, in: Isaac-Tagungsreader, 147-161.

Zugangsbarrieren  
beim Bilderbücher Lesen

• Probleme beim Auswählen, Blättern, 
Betrachten der Bilder eines Buches 
durch eingeschränkte verbale und 
motorische Möglichkeiten

Hallbauer, A. (2007): Bücher lesen und Reime reimen - frühe Literacy-
Erfahrungen für und mit UK Kids, in: Isaac-Tagungsreader, 147-161.

Gelegenheitsbarrieren 
zum Bilderbücher Lesen

• es werden vergleichbar wenige/keine 
Gelegenheiten zum Bilderbuch Lesen geboten 

• große Unsicherheiten, ob das Bilderbuch Lesen 
Sinn stiftend ist, welche Wörter das Kind 
benötigt und wie diese Wörter zur Verfügung 
gestellt werden sollten.

Hallbauer, A. (2007): Bücher lesen und Reime reimen - frühe Literacy-
Erfahrungen für und mit UK Kids, in: Isaac-Tagungsreader, 147-161.

!

Frage des Partners: 
„Was möchtest du lesen? 
Bilderbuch, Geschichte, Zungenbrecher, Gedicht, 
Zauberspruch “ … ggf. wieder von vorn beginnen. !
Bei Bestätigung eines Bildes, z. B. Bilderbuch: 
Rückversicherung/Kokonstruktion:  
„Du möchtest jetzt ein Bilderbuch lesen?“  
anschließend: werden Bilderbücher angeboten.

Zugang durch Partnerscanning Zugang zu Kinderhörbüchern 
www.ohrka.de



Zugang für mehrsprachige Leser: 
www.amira-pisakids.de

Kostenfreies Leseförderprogramm in 6 Sprachen: Deutsch, 
Italienisch, Türkisch, Russisch, Arabisch, Englisch, Polnisch

Ich bin ein Sohn. 
Ich auch! 
Ich bin ein Bruder. 
Ich auch! 
Ich bin ein Enkel. 
Ich auch! 
… 
Ich bin ein Schüler. 
Ich auch! Bis bald! 

 Ich auch! - Buch

Matthießen (2010): Hjalte und seine Bücher, in (Z) UK, 1, 29-31.

• Das große Warten 
• Mein Handball-Buch 
• Mein Ananas-Buch 
• Mein Welt-Buch 
• Mein Talker muss zur Reparatur 
• Mein Krankenhaus-Buch 
• Mein Berliner-Bären-Buch 
• Mein neues Fahrrad

 Weitere Bücher

Matthießen (2010): Hjalte und seine Bücher, in (Z) UK, 1, 29-31.

Ich packe in meine Werkzeugkiste…

 Persönlich bedeutsame Bücher

www.kleine-prints.de

 Persönlich bedeutsame Bücher Ziel des Leselernprozesses

Texte Sinn entnehmend lesen zu können.

Sinn entnehmendes Lesen 
    erfordert: 
• Worterkennen  

• Sprachverständnis/ Weltwissen 

• Textverarbeitung über das Worterkennen 
hinaus 

• koordinierte Augenbewegungen  

• jahrelange Auseinandersetzung mit Schrift

 Leseexperten
Sämtliche Entzifferungsprozesse laufen 
automatisch ab. Das spart Energie und Zeit! 

Durch den Zeitgewinn kann das Gehirn  
metaphorische, folgernde, analogische            
und affektive Hintergrundinformationen 
gewinnen und integrieren. 

Das Gehirn arbeitet beim Lesen so schnell,   
dass es Denken und Lesen trennen kann. 

Visuelles Wortformareal  
(VWFA)

Geschriebene Sprache soll…                                                
… erkannt und ihr Laut der Wörter identifiziert werden, 
besonders aber eine Bedeutung übermitteln. 

Das visuelle Wortformareal (VWFA) unterhält wichtige 
Verbindungen zu den auditiven und Sprachregionen, den 
kognitiven und exekutiven Arealen sowie zu den Regionen 
für Gedächtnis und Emotionen.

Dehaene, S.: Reading in the Brain, New York, 2009



Fortgeschrittene Leser

Fortgeschrittene Leser lesen flüssig. 

Flüssiges Lesen heißt aber (noch) nicht,  

Sinn entnehmend lesen zu können. 
!

!

Ziel dieser Phase ist es, die verschiedenen  

Verwendungen eines Wortes zu erfassen und 

Ironie, Stimmung, Sichtweise zu erkennen. 

Fortgeschrittene Leser

„bottom-up“-Lesemodelle 
„part-to-whole-model“

beziehen sich auf  
textgeleitete 

Verarbeitungsprozesse

Lesen als Vorgang,  
der dem Wortaufbau, 

Zusammensetzen von Phonemen 
und der phonologischen 
Bewusstheit abhängig ist

Lesemodelle
„top-down“-Lesemodelle 
„whole-to-part-model“

beziehen sich auf  
wissensgeleitete 

Verarbeitungsprozesse

Lesen als Vorgang,  
der das kontextspezifische 

Wissen des Lesers als wichtige 
Grundlage betont 

„Whole-to-part-model“
Sinn entnehmendes Lesen

Worterkennen Sprachverständnis

Textverarbeitung über das Worterkennen hinaus

automatisch analytisch Hintergrund/ 
Weltwissen

Textstrukturen 
kennen

Augen- 
bewegungen

Inneres 
Sprechen

Verknüpfung  
von Schrift und 

Bedeutung

Integration Projizierte  
Betonung

Lit.: Erickson et.al. (20014), dt. Übersetzung: Sachse

Texte Sinn entnehmend  
lesen zu können, erfordert:

• Worterkennen  

• Sprachverständnis/ Weltwissen 

• Textverarbeitung über das Worterkennen hinaus 

Automatisches Worterkennen

Der Umfang des eigenen Wortschatzes und  

des Weltwissens erleichtert  

das automatische Worterkennen. 
!

Je mehr Wörter, deren Bedeutungen und 

Schreibweisen abgespeichert sind,  

desto leichter fällt das automatisierte Lesen.

Wortform-Erkennung

Wortformen sind keine Grundlage des Leselernprozesses. 

Leseanfänger und entziffernde Leser profitieren von gut 
erkennbaren Ober- und Unterlängen in der Wortform. 

Mit fortschreitender Lesekompetenz schenken wir den 
einzelnen Bestandteilen eines Wortes wesentlich mehr 
Beachtung als der Wortform.

Mama Papa
Unser Gehirn ist stets bestrebt, 

auf der Basis unseres Weltwissens  

etwas Sinnvolles, Ganzes zu konstruieren.

Automatisches Worterkennen Analytisches Worterkennen

Ist eine Wortbedeutung nicht bekannt,                  
wird das Wort „technisch“ erlesen. 

Das bedeutet einen großen Energieaufwand 
für das Gehirn. 

Es bleiben keine bzw. nur wenige Kapazitäten 
für das Sinn entnehmende Lesen.



Textstruktur 
Satzart und Gliederung eines  Textes

• abhängig von der Schreibrichtung einer Sprache 

• senkrecht, von oben nach unten: Chinesisch 

• senkrecht, von unten nach oben:                          
Tagbanuwa-Schrift (Phillippinen) 

• waagerecht, von rechts nach links: Arabisch 

• waagerecht von links nach rechts: Latein 

• waagerecht, bustrophedonal: Altgriechisch

Schlussfolgerungen

•Das	Sprachsystem,	das	für	das	Sprechen,	Lesen	
und	Rechtschreiben	benö2gt	wird,	verfügt	
selbst	nicht	über	eine	Bedeutung.	

• Lesen	ist	ohne	Bedeutung	möglich.	

• Durch	das	Lesen	(zunächst	ohne	Bedeutung)	
wird	im	Sprachsystem	eine	Repräsenta2on	des	
Wortes	ak2viert,	das	Wort	wird	erkannt.

„Andere Studien  

(Pufpaff, Blischak & Lloyd, 2000, Willows, 1978)  

sind zu dem Schluss gekommen,  

dass Bilder des Tempo des Erlernens von Wörtern 

verlangsamen.“

Lesenlernen ohne Bilder

Erickson, K. 2009: The Use of Pictures in Early Reading Instruction,  
Übers.: P. Andres, 2009.  
www.med.unc.edu/ahs/clds

„Bilder können sogar das Erlernen des Lesens 
!

verlangsamen (z. B. Samuels 1967, Singer, 
!

Samuels & Spiroff, 1973/74).“

http://www.intraactplus.de/fileadmin/pdf/
neuer_Theorieteil_Lesen_und_Rechtschreiben.pdf

Lesenlernen ohne Bilder

Die größten Lernfortschritte                                   
beim Lesenlernen werden      

1. durch direktes und intensives Üben          
der Buchstabe-Laut-Zuordnung und                                             

2. den Aufbau der phonologischen 
Bewusstheit erzielt. 

Lesenlernen ohne Bilder

Wenn das Ziel  

das Lesen von Buchstaben, 

Wörtern und Sätzen ist,  

muss auf Bilder verzichtet werden. 
!

Konsequente Umsetzung:                     
IntraActPlus-Konzept

Lesenlernen ohne Bilder

Augenbewegungen
Sakkaden - Sprünge mit den Augen 

Fixationen - Buchstaben, die fixiert werden 

Regressionen - zurück zum Anfang der Zeile 
!

Automatisierung der Augenbewegung: 

Die Fähigkeit zu erkennen,                                             
ob eine Gruppe von Buchstaben                                      
ein in unserer Sprache zulässiges Muster bildet.

Inneres Sprechen

• Innere Stimme nutzen 

• Sprachausgabegeräte einsetzen 

• im Chor sprechen 

• einen Rhythmus finden:

Angela Hallbauer
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!
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